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erklärende Darstellung bietet daher in knapper Zusammenfassung einen bıs ZUr Gegenwart tort-
geführten guten UÜberblick über außere Entwicklung, relig1öses un! kulturelles Leben der sıch
einst 1n Auseinandersetzung mıiıt der Landvogteı Schwaben behauptenden Reichsabtei un deren
Wiederautbau als klösterliches Zentrum 1m Jahrhundert. Hans Eugen Specker

MARTINA ()BERNDORFER: Wıblingen. Vom Ende eines Klosters. Dıie vorderösterreichische Abtei
Wiıblingen un! ihr Umland 1m Zeitalter des Barock un:! der Aufklärung. Ulm: Süddeutsche
Verlagsgesellschaft 27006 576 d zahlr. tarb s/w Abb Geb 49,80

Bibliothekssaal un! Kırche der 1m Barock 1CUu gestalteten ehemalıgen Benediktinerabtei VWıblingen
VO jeher der Offentlichkeit zugänglich, viele Raume des Konventbaus lieben dagegen der

1969 gegründeten » Akademie für Medizinische Berufe« vorbehalten. exf 27006 richteten die Staat-
lichen Schlösser und (Cärten Baden-Württemberg ein den Bibliothekssaal einbeziehendes, künstleri-
sche, relig1öse und VOL allem wirtschaftliche Aspekte der Klostergeschichte verbindendes » Museum
1mM Konventbau« ein Facetten klösterlichen Lebens, seıner Aufgaben un:! Organısatıon, seiner
Untertanen un! deren Lebensverhältnisse un! diese alle ın die poliıtischen und kriegerischen Fr-
e1gn1sse während der Spätphase des Alten Reiches einordnend, bietet uch der vorliegende and
und Stutzt siıch dabe1 VOTr allem aut Chroniken und Unterlagen der einst Z Kloster gehörenden
Pfarreien. Lange, einführend kommentierte Passagen aus den Quellen pragen die Darstellung und
vermuitteln einen unmittelbaren Eindruck sowohl VO  - obrigkeitlichen und seelsorgerlichen Zielset-
ZUNSCH un Vorstellungen als uch VO  - deren Akzeptanz und persönlichem Frleben.

Den Auftakt bildet 1ne Darstellung der Aufhebung un! Eingliederung des Klosters zuerst
nach Bayern und se1it 1806 nach Württemberg, den die Vertasserıin mi1t UÜberlegungen Tradıti-
onspflege und Traditionsverlust der durch die NEUEC Grenzziehung in ıne Randlage geratenen
ehemalıgen Abtei verbindet. S1e bjetet dazu rückblickend ıne Bestandsaufnahme der wirtschaftli-
chen Verhältnisse, wirtft einen Blick auf das uch iın der Oberamtsbeschreibung VO:  - 1856 überlie-
terte Brauchtum, schildert Ereignisse 1M Leben des Klosters se1lt dem Dreißigjährigen Krıeg,
tür die Verehrung der Heilig-Kreuz-Reliquie die »Vırga Mosı1s«, eın 1745 erschienenes Bruder-
schafts- und Mirakelbuch, aus un! vermuittelt mıiıt Auszugen A Pfarrchroniken eın anschauliches
Bıld VO den Sorgen der Landbevölkerung dem Finfluss jeweils aktueller Entwicklungen.

Auf diesen als einführenden Überblick verstehenden Abschnitt S folgen FEın-
zelthemen orlıentierte Kapıtel. »Barocke Frömmigkeitsprax1s« (D 85—168) wiırd Beispiel detaıl-
lıert aufgeführter Bruderschatten und deren Festhalten kultischem Brauchtum obrigkeitli-
cher Einschränkungen un! Verbote während der Aufklärung nachgezeichnet. Dazu gehören uch
die Inszenıerung VO:  - Festgottesdiensten und die zahlreichen Umgange, Prozessionen und Wall-
tfahrten, denen die nach Bıhlafingen eiıner Kopıe des »Wiesheilands« mıt den speziellen
Anliegen der Wallfahrer austführlich beschrieben wiırd. Wıe für die Walltahrten wiırd auch be1 der
Reliquienverehrung die auf dem Volksglauben beruhende Motivatıon herausgearbeıitet un! der
Grenzbereich ZUT Magıe angedeutet.

Eın eigener Abschnıiıtt wıdmet sıch der »Klosterherrschaft VWıblingen als Teıl Schwäbisch-
ÖOsterreichs« (S 169—244), dessen Organisationsstruktur mi1t den auf stratten Zentralismus zielen-
den Retormen Marıa Theres1as und Josefs I1 auf breiter Literaturbasıs dargestellt wiırd, wobel das
besondere Augenmerk der auch durch Tabellen belegten Praxıs der Steuererhebung gilt Reaktio-
nEeN der Bevölkerung autf diese Reformdekrete, die diesen un! den Ideen der Aufklärung kritisch
gegenüber stehende Haltung des Pfarrklerus un! des VWıblinger Konvents werden naturgemäfß
auf Einzeltälle begrenzt AaUus VO  - den Zeıtgenossen gezielt usammengetragenen Unterlagen
nachgezeichnet. In diesen Sammlungen tinden sıch se1t dem spaten 18 Jahrhundert uch verstärkt
Zeitungsmeldungen, VOT allem über die für ÖOsterreich relevanten organge auf dem Balkan. (3@e-
stutzt auf Pressemeldungen berichten die Chroniken uch über die »Schrecken der Revolution«
(D 245—322). Vorrangıg als Schilderung VO  - Ereignissen konzipiert, wiırd doch die konservatıve
Eıinstellung der Geistlichen deutlich, deren ausführlich wiedergegebene Berichte VO Interesse
zeitgenössischen Entwicklungen ZCUSCHIL, ber L1UTr wenıge Intormationen Zzu okalen Geschehen
beitragen.
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»Wıblingen«, das Kloster un! seiıne »kulturelle Tradition« ® 323—406), wiırd mıiıt seinem gesell-
schaftlichen Leben un! selbstbewusster Repräsentation zunächst VOIN außen betrachtet, aus der
Sıcht VO  - Amandus Storr, der ‚.War als langjährıiger Prior mıiıt den Innenverhältnissen der Abte!]
ver‘ WAarl, seine Beobachtungen aber als Ptarrer (seıit des VWıblingen benachbarten Dortes
Unterkirchberg nıederschrieb. ber diese Aufzeichnungen hinausgreitend, stellt die Vertfasserin
den Ausbildungs- un! Studiengang der Konventualen 1n den Kontext unıversıtärer Bıldungsange-
bote jener Zeıt, geht dann aut die wıederum VO  - Storr überlieterte Seelsorgepraxı1s 1in den Gemeıin-
den eın un! leitet damıt über den auch Beispielen vergleichbarer Territorıen dargestellten,
nıcht zuletzt finanzıell begründeten Schwierigkeiten be] der Einrichtung VO Schulen. Die 111 letz-

Zusammenhang angesprochene wirtschaftliche Not dörtflicher Unterschichten wiırd 1n einer
Untersuchung der »so7z1alen Verhältnisse 1n der Herrschaft Wiblingen 1800« (S 407—442) pra-
Zıslert. Anschaulich 1n Tabellentorm zusammengestellt und eingehend analysıert spiegeln sıch hıer
die Lebensbedingungen, soz1ıalen Probleme und die komplizierten Besıitz- und Rechtsverhältnisse
1in den Dörtern wiıder.

»Hautnah« un:! den Anfang des Bandes anknüpfend, ertahren WIr schliefßlich aus insgesamt
sechs zusammengestellten Aufzeichnungen, denen die VO  - Storr wieder die Hauptrolle spielen,
für die Jahre OS VO  3 »Krıeg un! Kriegsfolgen« S 443—539). Berichtet wırd 1n Zzeitwelise
fast täglicher Abfolge VO  — Truppendurchzügen, Einquartierungen, Requirierungen un:! Plünde-
N:  1 un! den dazwischen ımmer wiıeder NtiernomMMmMeENeEN Versuchen, ZUr!r Normalıtät zurückzu-
kehren Im Vordergrund stehen dabei eigene Beobachtungen 1M Ort, L1U!r selten werden Gerüchte
über das allgemeıne Kriegsgeschehen eingestreut, un! selbst die Schlacht be] Oberelchingen VO

Oktober 1805 wiırd NUur mi1t ıhren Begleiterscheinungen erwähnt. Als Tatsache hingenommen
wiırd die Säkularısierung der Abteı, eingehender dargestellt werden aber deren Folgen, besonders
das Schicksal einzelner Konventualen, dıe HE Zweckbestimmung der Bauten un: die mıiıt den
württembergischen Beamten ausgehandelte Dotatiıon der Pfarreien.

Dıi1e Fülle der usgewertetien un! ausführlich 1m Wortlaut wiedergegebenen Quellen 1st beein-
ruckend. Unterschiedliche Drucktypen für einführende Darstellungen und Quellenzıtate C1-

leichtern den Überblick. Eingehend werden die Berichte der Chroniken kommentiert, gegebenen-
talls auch verıtizıert un:! 1n leider den einzelnen Abschnitten nachgestellten Anmerkungen, die
stellenweıise FExkursen erweıtert wurden, belegt. Zahlreiche Abbildungen VO  3 Porträts, Gebäuden,
historischen Karten, Ereignissen oder A4US der zeitgenössischen Literatur ıllustrieren die detailrei-
chen, darüber aber nıcht den Überblick verlierenden Ausführungen. Fıne »fortlaufende Klosterge-
schichte« schreiben, lag nıcht 1n der Intention der Vertasserin. Mıt den ausgewählten Themen
zugeordneten, über weıte Passagen A4AUS dem Lateinischen übersetzten Berichten un ergänzend
herangezogenen Quellen bietet S1e jedoch eınen tür viele Aspekte aufschlussreichen Einblick in das
Leben einer skleinen Klosterherrschatt«. Dem Verkehrs- un! Verschönerungsvereın Laupheim
e.V.; der die Drucklegung ermöglıcht hat, 1st daher für seıne Inıtiatıve danken und dem —

spruchsvollen, durch eın UOrts- und Personenregister (mıt biographischen Daten) erschlossenen
Band ıne interessierte Auftfnahme wünschen. Hans Eugen Specker

REGINA KEYLER: Soll un:! Haben Zur Wırtschaftsgeschichte des Hırsauer Priorats Reichenbach
(Schriften ZUr südwestdeutschen Landeskunde, 55) Osttildern: Jan horbecke 2005 AIL,
P Geb 3990

Dass sıch bei Urbaren un! Rechnungen 1N vieler Hınsıcht besonders ergiebige Quellengat-
andelt, 1Sst se1it langem ekannt. Allerdings erfordert der Umgang miı1t diesen UÜberlieferun-

SCNH, die sıch dem Bearbeiter gewöhnlıch 11UTr Aufwendung einıger ühe erschliefßen, beson-
ere Erfahrung und wırd eshalb CII vermieden. Umso verdienstvoller 1st die vorliegende, be]
Sönke Lorenz 1ın Tübingen entstandene Dıissertation, ıne echte Fallstudie, vorbildlich 1in Konzep-
t1on un! Durchführung un! bei weıtem nıcht allein VO  - landesgeschichtlichem, sondern darüber
hinaus VO  : allgemeinhistorischem Interesse. Mıt der Leıtfrage, w1e sıch das »Soll«, das heifßt die
Ansprüche, die das Priorat Reichenbach aufgrund der Aufzeichnungen 1n seınen Urbaren geltend
machte, ZU »Haben«, den 1n den Jahresrechnungen dokumentierten tatsächlichen Einnahmen,
verhält, thematisıiert die Autorın, der WIr bereıts die Edition des altesten Urbars VO Reichenbach


